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GOSTTLICHES 0re vi PAUL
Von Exrich PrZYVWara 9—.9—
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VO  — Paul Ernst VO  — der Geschlossenheit der egen gEWesen, der niederfällt auf alle Adker, und
Frucht hervorbringt für alle Menschen, Ob 81E gutHarz-Landschaft V die verführerischste Vision der Sind der nicht gut; ich muß Sie Nur haben,Klarheit un Helle des Südens, Aber im bleibenden daß 81e auch Saen Uun Ernten. Und das hatte ich
nicht gekonnt, Well ich icht Verzweifelt gEWesellDer schmale Weg Z2 Glück, München 19183 Dreil
Ware 90 ber Aug 1In Aug dazu steht die Deu-kleine Romane (Die selige Insel, Schatz im Morgen-

brotstal, Grün AuS Trümmern), ebd 19333 Saat und tung Maries (in „Grün 2 Trümmern“ 1933), die
Hoffnung, ebd 1928; Das Gluck VO  — Lautental, ebd 81E mitten Iim Chaos ihrem Vater gibt „Dein Leben
19335 Der unvollendete, letzte Roman, Chemnit⁊ 193 War eingerichtet auf einen bestehenden Zustand,
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ist aufgehoben .. Nun stehst du ohne Schutz Gott

fliegen zusammen durch die Luft Korn und Spreu

gegenüber .. Dem Gott gegenüber, der seine Ab⸗

und wissen nicht, wer sie in Bewegung gesetzt hat

sichten mit der Menschheit hat, die du nicht ahnst,

und wohin sie getrieben werden; doch sie ver-⸗

der Krieg und Hungersnot schickt, Aufruhr und

spüren, daß eine Kraft in ihnen ist, und daß die-

Zerstörung, wie sein göttlicher Wille ist, damit

selbe Sonne sie blitzend bescheint und daß dieselbe

seine Ziele erreicht werden, und damit jeder ein-

Luft sie klar bestreicht“ (331). — Das ist das innere

zelne von uns in die Knie sinkt und betet: Nicht

Bild für das Korpus der Geschichten in ihrer unver-

mein Wille geschehe, sondern dein Wille“ (Drei

bundenen Fülle. „Hochzeit“ (Berlin 1913), „Taufe“

kleine Romane 322 f.). Und Hans Werner spitzt

(München 1916) und „Nobelpreis“ (1917), die sich

das ins Rußerste zu: „es geschieht nun eben in

Leiten des Unglücłks, daß die Menschen an falschen

untereinander binden, haben zu ihrem Mittelpunkt

gewiß einen wirklichen Geschichten-Erzähler und

Stellen stehen.

Wir können das nicht bessern,

seine Zuhörer. Aber die einzelnen Geschichten sel⸗

wenn wir aus dem Leben fliehen. Auch Sie sind

ber tragen die Objektivitaàt, die sie von vornherein

nur von Gott dahin gestellt, vo Sie heute stehen,

dazu bestimmt, sachliche Einzelnummern der spã-

und Gott hat damit seine Absichten“ (ebd. 334).

teren, rein sachlich geordneten Bande zu werden:

In diesem Licht stehen die eigentlichen Harz-

„Frühe Geschichten“ (193 1) usw. Es ist gewiß eine

Romane, in denen die zerrissene Geschichte seiner

Objektivität, die ihr südliches Vorbild verrät: die

Landschaft zuletzt in eine unwissende Schönheit

alt· italienische und alt-französische Novelle (von

sich überwindet: Der schmale Weg zum Glück

denen Paul Ernst nicht wenige herausgab: 1902

(L90T), Schatz im Morgenbrotstal (1926), Glück

usw.). Aber durch die „unwissende Schönheit“, die

von Lautental (1933). Aber Eva, im „Unvollen-

dem Vorbild eignet, blickt die andere, nordisch

deten, letzten Roman“ (1935), spricht es aus, daß

wollende und verzichtende und stumm verstum-

„Wir“ nicht so leben können und darum im heimat-

mende Objektivität, wie sie Paul Ernst von den

losen Zwischen stehen und darum die „unwissende

Geschichten erzählenden Bergleuten von Klaustal

Schönheit“ uns als einen heftigen Traum weben:

zu Erbe hat. In der Weise, Wie er hierin Süden

„das einfache Volk ... läßt sich treiben, und s0

und Norden identisch setzen möchte, wird es ein

lebt es

„ und ... Leute werden begraben, und

„Ringen ins Unendliche“, das in die „reine Form“

auf ihrem Hügel wächst Gras; noch einige Jahre

verstummt wird. So wird es „Form“, die in ihrer

lang wird von ihnen erzählt, und dann werden sie

Heiterkeit wie unwirklich scheint, weil ihre ver⸗

vergessen. Wir aber, wir können nicht so leben.

stummte Tiefe die „düstere, furchtbare Schwermut“

Ja, wir wissen, wann wir uns nicht treiben lassen

ist, die Paul Ernst im „Harz“ durch alles „Gefühl

dürfen, und wir behalten die Ruder in der Hand,

der Weite und Freiheit“ wirken zeigt (Harz 88 f.).

und nun haben wir die Sehnsucht, daſ wir nicht

Der Sammelband der „Frühen Geschichten“

immer an die Ruder zu denken brauchten“ (35).—

(1931),

der die Sechs

Geschichten von

1901

Hier entspringt die fast hart gewollte (und

bringt, Prinzessin des Ostens (1903), Tod des Co-

darum innerlich fast unwirklich anmutende) Ob-

simo (1912), öffnet am klarsten diesen Sinn: in

jektivität des großen Korpus der „Geschich-

der allerersten Novelle „das dunkle Gewölbe des

ten von Paul Ernst. Ihre erste Form gemahnt

Weltenraums als ungreiflichen Spuk einer grausen

noch an den Geschichten erzählenden alten Berg-

Hinrichtung in der Tiefe“, und darüber „Feine

mann von Klaustal, von dem der „Harz“ be⸗

Herren in Rokokotracht, welche dienerten, und

richtet. Der erste Roman Paul Ernsts, „Der schmale

Damen, welche mit dem Fächer klapperten“ (8).

Weg zum Glück“ (geschrieben 1901), stellt sich

Leben ist die eilige Wanderung eines „Einsamen“:

darum selber immer mehr als Geflecht solcher „Ge-

„als er sich umdrehte, da sah er hinter sich das

schichten“ dar. Dem entspricht die doppelte Vor-

Nichts. Das war eine schwarze Nacht, die in ge-

stellung von Gott, in den der Roman mündet.

rader Linie sich senkrecht an dem außersten Ende

Einmal: „daß (Hans) gänzlich die jugend-begehr-

erhob, wo sein Fuß stand“ (22). „Wir glauben,

liche Vorstellung von Gott abstreifte, als einem

wir stehen auf der Erde und reden Z2u Menschen,

Wunschwesen, von dem man allerlei erbittet, und

lieben sie oder kämpfen mit ihnen; und vielleicht

die neue gewann, daß er so wenig Wesen ist wie

sind wir nur allein in einem dunkeln Turm, in wel⸗

ich selber“ (30o2). Und dann: „in der wahren Welt

chem wir sinken in die Unendlichkeit, und nichts

steht Gott als ein Bauersmann im blauen Kittel

ist außer uns, als Leere und Dunkel“ (98). So wird

Frühe Geschichten, München 1931; Geschichten von

es „der Mann mit dem tötenden Blick“ (5 ff.),

der durch alle Buntheit des Lebens und der Trãume

deutscher Art, ebd. 1928; Liebesgeschichten, ebd. 1930;

schweift: „Vor ihm war das blühende Leben

*

Geschichten zwischen Traum und Tag, ebd. 1930; Ro-

mantische Geschichten, ebd. 1930; Lustige Geschichten,

und hinter ihm floſ das Schweigsame und Schwarze.

ebd. 1930; Komödianten- und Spitzbubengeschichten,

Deshalb nannte er sich den Vanderer des Todes“

ebd. 1928

(24). Das sind die letzten Grundmotive in den
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mende Objektivität, wie sie Paul Ernst von den

losen Zwischen stehen und darum die „unwissende

Geschichten erzählenden Bergleuten von Klaustal

Schönheit“ uns als einen heftigen Traum weben:

zu Erbe hat. In der Weise, Wie er hierin Süden

„das einfache Volk ... läßt sich treiben, und s0

und Norden identisch setzen möchte, wird es ein

lebt es

„ und ... Leute werden begraben, und

„Ringen ins Unendliche“, das in die „reine Form“

auf ihrem Hügel wächst Gras; noch einige Jahre

verstummt wird. So wird es „Form“, die in ihrer

lang wird von ihnen erzählt, und dann werden sie

Heiterkeit wie unwirklich scheint, weil ihre ver⸗

vergessen. Wir aber, wir können nicht so leben.

stummte Tiefe die „düstere, furchtbare Schwermut“

Ja, wir wissen, wann wir uns nicht treiben lassen

ist, die Paul Ernst im „Harz“ durch alles „Gefühl

dürfen, und wir behalten die Ruder in der Hand,

der Weite und Freiheit“ wirken zeigt (Harz 88 f.).

und nun haben wir die Sehnsucht, daſ wir nicht

Der Sammelband der „Frühen Geschichten“

immer an die Ruder zu denken brauchten“ (35).—

(1931),

der die Sechs

Geschichten von

1901

Hier entspringt die fast hart gewollte (und

bringt, Prinzessin des Ostens (1903), Tod des Co-

darum innerlich fast unwirklich anmutende) Ob-

simo (1912), öffnet am klarsten diesen Sinn: in

jektivität des großen Korpus der „Geschich-

der allerersten Novelle „das dunkle Gewölbe des

ten von Paul Ernst. Ihre erste Form gemahnt

Weltenraums als ungreiflichen Spuk einer grausen

noch an den Geschichten erzählenden alten Berg-

Hinrichtung in der Tiefe“, und darüber „Feine

mann von Klaustal, von dem der „Harz“ be⸗

Herren in Rokokotracht, welche dienerten, und

richtet. Der erste Roman Paul Ernsts, „Der schmale

Damen, welche mit dem Fächer klapperten“ (8).

Weg zum Glück“ (geschrieben 1901), stellt sich

Leben ist die eilige Wanderung eines „Einsamen“:

darum selber immer mehr als Geflecht solcher „Ge-

„als er sich umdrehte, da sah er hinter sich das

schichten“ dar. Dem entspricht die doppelte Vor-

Nichts. Das war eine schwarze Nacht, die in ge-

stellung von Gott, in den der Roman mündet.

rader Linie sich senkrecht an dem außersten Ende

Einmal: „daß (Hans) gänzlich die jugend-begehr-

erhob, wo sein Fuß stand“ (22). „Wir glauben,

liche Vorstellung von Gott abstreifte, als einem

wir stehen auf der Erde und reden Z2u Menschen,

Wunschwesen, von dem man allerlei erbittet, und

lieben sie oder kämpfen mit ihnen; und vielleicht

die neue gewann, daß er so wenig Wesen ist wie

sind wir nur allein in einem dunkeln Turm, in wel⸗

ich selber“ (30o2). Und dann: „in der wahren Welt

chem wir sinken in die Unendlichkeit, und nichts

steht Gott als ein Bauersmann im blauen Kittel

ist außer uns, als Leere und Dunkel“ (98). So wird

Frühe Geschichten, München 1931; Geschichten von

es „der Mann mit dem tötenden Blick“ (5 ff.),

der durch alle Buntheit des Lebens und der Trãume

deutscher Art, ebd. 1928; Liebesgeschichten, ebd. 1930;

schweift: „Vor ihm war das blühende Leben

*

Geschichten zwischen Traum und Tag, ebd. 1930; Ro-

mantische Geschichten, ebd. 1930; Lustige Geschichten,

und hinter ihm floſ das Schweigsame und Schwarze.

ebd. 1930; Komödianten- und Spitzbubengeschichten,

Deshalb nannte er sich den Vanderer des Todes“

ebd. 1928

(24). Das sind die letzten Grundmotive in den

33346t Sich treiben, und und Norden identisch Ssetein möchte, WIird Eln
lebt undder 6 rechulch n0 Lulch Lale Wiser Lusta
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ist aufgehoben .. Nun stehst du ohne Schutz Gott

fliegen zusammen durch die Luft Korn und Spreu

gegenüber .. Dem Gott gegenüber, der seine Ab⸗

und wissen nicht, wer sie in Bewegung gesetzt hat

sichten mit der Menschheit hat, die du nicht ahnst,

und wohin sie getrieben werden; doch sie ver-⸗

der Krieg und Hungersnot schickt, Aufruhr und

spüren, daß eine Kraft in ihnen ist, und daß die-

Zerstörung, wie sein göttlicher Wille ist, damit

selbe Sonne sie blitzend bescheint und daß dieselbe

seine Ziele erreicht werden, und damit jeder ein-

Luft sie klar bestreicht“ (331). — Das ist das innere

zelne von uns in die Knie sinkt und betet: Nicht

Bild für das Korpus der Geschichten in ihrer unver-

mein Wille geschehe, sondern dein Wille“ (Drei

bundenen Fülle. „Hochzeit“ (Berlin 1913), „Taufe“

kleine Romane 322 f.). Und Hans Werner spitzt

(München 1916) und „Nobelpreis“ (1917), die sich

das ins Rußerste zu: „es geschieht nun eben in

Leiten des Unglücłks, daß die Menschen an falschen

untereinander binden, haben zu ihrem Mittelpunkt

gewiß einen wirklichen Geschichten-Erzähler und

Stellen stehen.

Wir können das nicht bessern,

seine Zuhörer. Aber die einzelnen Geschichten sel⸗

wenn wir aus dem Leben fliehen. Auch Sie sind

ber tragen die Objektivitaàt, die sie von vornherein

nur von Gott dahin gestellt, vo Sie heute stehen,

dazu bestimmt, sachliche Einzelnummern der spã-

und Gott hat damit seine Absichten“ (ebd. 334).

teren, rein sachlich geordneten Bande zu werden:

In diesem Licht stehen die eigentlichen Harz-

„Frühe Geschichten“ (193 1) usw. Es ist gewiß eine

Romane, in denen die zerrissene Geschichte seiner

Objektivität, die ihr südliches Vorbild verrät: die

Landschaft zuletzt in eine unwissende Schönheit

alt· italienische und alt-französische Novelle (von

sich überwindet: Der schmale Weg zum Glück

denen Paul Ernst nicht wenige herausgab: 1902

(L90T), Schatz im Morgenbrotstal (1926), Glück

usw.). Aber durch die „unwissende Schönheit“, die

von Lautental (1933). Aber Eva, im „Unvollen-

dem Vorbild eignet, blickt die andere, nordisch

deten, letzten Roman“ (1935), spricht es aus, daß

wollende und verzichtende und stumm verstum-

„Wir“ nicht so leben können und darum im heimat-

mende Objektivität, wie sie Paul Ernst von den

losen Zwischen stehen und darum die „unwissende

Geschichten erzählenden Bergleuten von Klaustal

Schönheit“ uns als einen heftigen Traum weben:

zu Erbe hat. In der Weise, Wie er hierin Süden

„das einfache Volk ... läßt sich treiben, und s0

und Norden identisch setzen möchte, wird es ein

lebt es

„ und ... Leute werden begraben, und

„Ringen ins Unendliche“, das in die „reine Form“

auf ihrem Hügel wächst Gras; noch einige Jahre

verstummt wird. So wird es „Form“, die in ihrer

lang wird von ihnen erzählt, und dann werden sie

Heiterkeit wie unwirklich scheint, weil ihre ver⸗

vergessen. Wir aber, wir können nicht so leben.

stummte Tiefe die „düstere, furchtbare Schwermut“

Ja, wir wissen, wann wir uns nicht treiben lassen

ist, die Paul Ernst im „Harz“ durch alles „Gefühl

dürfen, und wir behalten die Ruder in der Hand,

der Weite und Freiheit“ wirken zeigt (Harz 88 f.).

und nun haben wir die Sehnsucht, daſ wir nicht

Der Sammelband der „Frühen Geschichten“

immer an die Ruder zu denken brauchten“ (35).—

(1931),

der die Sechs

Geschichten von

1901

Hier entspringt die fast hart gewollte (und

bringt, Prinzessin des Ostens (1903), Tod des Co-

darum innerlich fast unwirklich anmutende) Ob-

simo (1912), öffnet am klarsten diesen Sinn: in

jektivität des großen Korpus der „Geschich-

der allerersten Novelle „das dunkle Gewölbe des

ten von Paul Ernst. Ihre erste Form gemahnt

Weltenraums als ungreiflichen Spuk einer grausen

noch an den Geschichten erzählenden alten Berg-

Hinrichtung in der Tiefe“, und darüber „Feine

mann von Klaustal, von dem der „Harz“ be⸗

Herren in Rokokotracht, welche dienerten, und

richtet. Der erste Roman Paul Ernsts, „Der schmale

Damen, welche mit dem Fächer klapperten“ (8).

Weg zum Glück“ (geschrieben 1901), stellt sich

Leben ist die eilige Wanderung eines „Einsamen“:

darum selber immer mehr als Geflecht solcher „Ge-

„als er sich umdrehte, da sah er hinter sich das

schichten“ dar. Dem entspricht die doppelte Vor-

Nichts. Das war eine schwarze Nacht, die in ge-

stellung von Gott, in den der Roman mündet.

rader Linie sich senkrecht an dem außersten Ende

Einmal: „daß (Hans) gänzlich die jugend-begehr-

erhob, wo sein Fuß stand“ (22). „Wir glauben,

liche Vorstellung von Gott abstreifte, als einem

wir stehen auf der Erde und reden Z2u Menschen,

Wunschwesen, von dem man allerlei erbittet, und

lieben sie oder kämpfen mit ihnen; und vielleicht

die neue gewann, daß er so wenig Wesen ist wie

sind wir nur allein in einem dunkeln Turm, in wel⸗

ich selber“ (30o2). Und dann: „in der wahren Welt

chem wir sinken in die Unendlichkeit, und nichts

steht Gott als ein Bauersmann im blauen Kittel

ist außer uns, als Leere und Dunkel“ (98). So wird

Frühe Geschichten, München 1931; Geschichten von

es „der Mann mit dem tötenden Blick“ (5 ff.),

der durch alle Buntheit des Lebens und der Trãume

deutscher Art, ebd. 1928; Liebesgeschichten, ebd. 1930;

schweift: „Vor ihm war das blühende Leben

*

Geschichten zwischen Traum und Tag, ebd. 1930; Ro-

mantische Geschichten, ebd. 1930; Lustige Geschichten,

und hinter ihm floſ das Schweigsame und Schwarze.

ebd. 1930; Komödianten- und Spitzbubengeschichten,

Deshalb nannte er sich den Vanderer des Todes“

ebd. 1928

(24). Das sind die letzten Grundmotive in den

333Leute Werden begraben, und „Ringen ns Unendliche“, das Iin die „reine Formauf ihrem Hügel Wäachst Gras; noch einige Jahre Verstumm Wird. 80 WIird 0  „Form die 1N ihrer
lang WITGd VO.  — ihnen erzählt, und dann Werden 81E Heiterkeit Wie Unwirklich scheint, Weil ihre Ver-
Vergessein. Wir aber, Wir können nicht leben ummte Tiefe die „düstere, furchtbare Schwermut“Ja, WIIT Wissen, Wann Wir Uns nicht treiben lassen 18t, die Paul Ernst Im „Hal2  C durch Alles „Gefühldürfen, und WII behalten die Ruder in der Hand, der Weite und Freiheit“ Wirken zeigt (Harz 88 f.)und HMun haben WIT die Sehnsucht, das WIr nicht Der Sammelband der „Frühen SGeschichten“
immer 2i die Ruder denken brauchten“ (3 5.— (1931), der die Sechs SGeschichten VO]n 1901Hier entspringt die Fast hart gewollte (und bringt, Prinzessin des Ostens (I903z), Tod des CO-
darum innerlich fast Unwirklich anmutende) Ob- 8imoO (1912), öffrnet klarsten diesen inn  7
jektivität des großen Korpus der „G h der aAllerersten Novelle „das dunkle Gewölbe des
ten“? VO  — Paul Ernst. Ihre Orm gemahnt Weltenraums 45 ungreif lichen Spuk einer grausennoch den Geschichten erzahlenden alten Berg- Hinrichtung In der Tiefe“, und darüber „feine

VO  — Klaustal, VO dem der „Harz“ be⸗ Herren V RoOkOkotracht, Welche dienerten, und
richtet. Der Ste Roman Paul Ernsts, „Der schmale Damen, Welche mit Faächer klapperten“ (8)
Weg ZU Slück“ (geschrieben 1901), Stellt Sich Leben 18t die eilige Wanderung eines „Einsamen“:
darum selber Iimmer mehr 4¹5 Seflecht sOlcher „Ge- „Als Sich umdrehte, da Sah hinter Sich das
CGichten“ dar Dem entspricht die doppelte Vor- Nichts. Das War eine schwarze Nacht, die 1N 8erstellung VO  2 Sott, In den der Roman mündet. rader Linie Sich senkrecht An dem außersten Ende
Einmal: „daß (Hans) gänzlich die jugend-begehr- erhob, Sein Fuſß stand“ (22) 55  11 glauben,iche Vorstellung VO  — Gott abstreifte, Als einem Wir stehen auf Jer Erde und reden Menschen,
Wunschvresen, VO  — dem man allerlei erbittet, un lieben 81E Oder kämpfen mit ihnen  *  — und Vielleicht
die neuce SeWann, daß wenig Wesen 181 Wie Sind WIT HNMUr Allein 1N einem dunkeln Turm, 1 Wel⸗
ich selber“ (302). Und dann: „IU der Wahren Welt Hem WIr Sinken In die Unendlichkeit, und nichts
steht Gott als ein Bauersmann Im blauen Kittel 1581 außher Uns, als Leere und Dunkel“ 98) 80 Wird

2  2 Frühe Geschichten, München 19315 Geschichten VO.  —
„der Mann mit dem tõtenden Blick“ 57

der durch alle Buntheit des Lebens und der Traumedeutscher Art, ebd 1928; Liebesgeschichten, eb 19303 CwWeift: „VOIT Ihm War das blühende LebenGeschichten zwischen Traum und Tag, eb 19303 RoO-
mantische Geschichten, ebd 19303 Lustige Geschichten, und hinter ihm lo das Schweigsame und Schwarze.
ebd 19 30; Komödianten- und Spitzbubengeschichten, Deshalb nannte sich den WVanderer des Todes“
eb  * 1928 24 Das Sind die etzten Grundmotive in den
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fünf Baänden, die G8e Geschichten der „Hochzeit“ ewegungen Seele her ibt, un das,
die mittlere Uun ceuere Komödie un der imusUSW., der „Okkultistischen Novellen“ (1922) und
Wwollen: die Wirklichkeit die Herrschaft desder „Geschichten anS dem Süden“ (1925) sammeln,

WAhrend der Band der „Komödianten- un Pitz- Seistes bringen, indem mail die Leidenschaften
bubengeschichten ZWar bereits geschrie- komisch* denn die Leidenschaften Sind 14 die
ben 18 Aber CErSU 192 un den Sammelbanden heftigsten Bejaherinnen der Wirklichkeit“ (ebd
erschien Die „Geschichten VO  — deutscher Art“ 80 WIird der INere Rhythmus der Abfolge der
(I 928) zeichnen kühl unerbittlich (Fast bis ZUT Selbst— (I 96—1919 2U schaärfsten Ausdruck
Verständlichkeit des Selbstmordes) nen Dienst dessen, Wa4S der Objektivität der Geschichten
Leben, der oder untergeht „daſo der Deutsche Sich Vverhüllt Die „Idealität des Seelendramas
Wwahrscheinlich das stärkste Verantwortungsgefühl hebt Sich jeweils Stufe heraus 1 jeweils

Stufe der „Komödie un des „MimusHat un Wenlgsten das Leben liebt“ 58) „ES
geschieht täglich und stündlich Unrecht der Aber 8 daß die „Mimus „komisch“ Eenom
Welt Ja, die Welt könnte Ohne das Unrecht nicht „Leidenschaften die „Idealität des Seelen-

ber mir, MIr dramas“ un ihrer Hülle bereits bergen, Wilebestehen, das geschieht
brennt das Sericht“ 300 Die „Liebesgeschich- ekehrt die heroischen Linien des „Seelendramas
ten  (0 (1930) ZeI gen IMMeTr Wieder das Eine: „daſo InMer Matt die Verzerrung des „Mimus 86*
hinter Uunser CIM Leben Ine fürchterliche Verzweif— Der „Mimus“ miit den rücksichts-
lung liegt, und daß man diese Verzweiflung hat 105 stumpfen Naturalismen der „Lumpenbagasch“
Sehen können un dann hat Vergessen können“ (1896) und des „IM Chambre SEParëe (1896) EIII,

(140); dasß entsprechend „Vorbestimmung, Unfreier denen das Muß des Schicksals B unentrinnbare
Gemeinheit erscheint, Aber E hinein, daſßs dasWille und SGnadenwahl Gedanken sind aut Welche

das Gemüt, Welches Wirklich GSott erlebt, nOt- gestammelte Kindergebet der etrunkenen un VcCIT

wendig kommen muſe“ 205 und daß „das Leiden ZzweifeltenDirne (im „Chambre SEParéëe“)IIN „06
unablöslich miit Leben verbunden 18 (1897) un „Wenn die Blätter fallen“ (1897) das
284 Die „Geschichten ZWwischen Traum un Bekenntnis der Wahrheit einleite. 57  1E Hö́lle 18

15 (1930) reden, allem Schillernden, darum hier auf Erden“ 5779. un WIITI Sind 551
I den „göttlichen Iwecken Uunser ESs Lebens pfadlosen Wald“ 88), doch „Wer melsten

Unterschied 86

—0⁰ die „Nichtigkeit des bürgerlichen Uebt, der muß Sich demütigen' 70
Lebens“ (I10I), mii „Luther, Augustin, Paulus Denn, „Wer 861¹1 Leben Wegwirft, der Wird 86

5Crs da, VYO NS?6ETE Tugend Ine WIIIENn. „WII hinter dem lück her un8 Kant
Nichtigkeit 181 beginnt Sott 223 „daß Alles WISSEeI nicht, daſßs WIIT Hiehen müssen“ 88)
SGott 18 und daßs VO  — Sott Alles kommt das 80 Schauen Sich! der „Schnellen Verlobung“ (1897),
Sute WlEe das Bö́se, und daß WIIT danken MMUSSe 4¹5 dem Eetzten naturalistischen Mimus, un

EINFür Alles 330 80 181 „die Aufgabe „ „Demetrios“ 1903), als dem Ersten Klassischen
Dichtwerk schaffen, 11 Welchem das, Wa4S den Drama, die Komik der Lebensgier Uun die Uunent-

berflächlichen Menschen VO  — heute als Zufall Er- rinnbare Harte der 1hr entgegengesetZten Ordnung
scheint schicksalsmaßig Wirkt“ 21 Denn Aug Aug
gekehrt „41 dem Augenblick das Spiel des icht Traum und Wünschen halt die Welt
Zufalls nse  5 Was WIIT als Schicksal nehmen Notwendigkeit und Ordnung, Wang und ngs
sOllten, War die Lacherlichkeit da“ 217 80 (I 143)
sprechen die „Romantischen SGeschichten“ (1930)
endlich die letzte Konsequenz 21418 59* 18 nicht 8 „Eine Nacht 1111 Florenz“ (1904), „Ritter Lanval“
daß E8 Teufel gibt, Welcher die Iwecke SGottes (1904), „Der Hulla“ (I 905) und „Das G04d“ (I905
durchkreuzt, 8ondern alles Blut, das unschuldig Werden, VO hier Aus, der Weg klassischen
Vergossen WITd kommt auf Sottes aup 324 Komödie (an der Komödie Shakespeares un
Darum 18 „der Mensch kein Naturwesen der alt-spanischen un Alt-italienischen geschult),
ber 18 geschaffen den Formen der Natur- der das Tragische selber InnrE Orm 18 WICE

N. Und E 18 Nu  — Auf gabe: diesen Iitten Zauberspiel des „Ritter Lanval“ das
Formen der Natur muſßs —— die Natur leben“ Wort aufbricht „Leere Larven Sind die Menschen
325 Die „Lustigen Geschichten (1930) un aAlle  0 (I 26 3), un Wie der Untergangs Satire
„Komödianten- un Spitzbubengeschichten“ (1928) des „Gold“ das Menschenleben 8SElH Unlösbarstes

Geheimnis auftutwerden darum ZUr besonderen Beleuchtung des
Wortes AuS der Einleitung den letzteren „daſs „Wir brauchen Grenzen, daß WII leben können,
Kunst nichts miit den Bewertungen der Wirklich- doch dasß WIIL leben wollen, 18 noOtig,
Elt tun hat“ () ES gibt NUr OZWCI Möglich⸗ beständig 816E überschreiten streben 452)
keiten „die Idealitaät des Seelendramas, bei Wel-

die Wirklichkeit nur die Symbole für die Dramen 1⁊141114 München 1932/33
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DieseKlassische „Komödie“ überstaltet Sich Nu  — „Gut 118 das Leben, und der ToOod 18 gut,das eigentlich Klassische „Seelendrama“9 dem schon 18 das Licht und Schön die Finsternis,aber, eben darum, alles Persönliche der „Seele“ Ent- gUT 8 das Leiden und die Freude gUut,Wird den Dienst des relnen und Unwissenden Sott Wwurde Mensch, die Menschen werden Gott“
und zuletzt persönlich Verzweifelnden Werkzeugs (II 401)(III 163 180) Das leitet Sich unerbittlich EIII In der fast dürren Nüchternheit des etzten Preußen-der Tragödie ZWischen Gregor VII und Eln-
rich „Canossa“ (JI907) Gregor kennt Nur den dramas, des „Vorck (1917), 18 aber, gerade
Dienst der Priester „kennt das lück nicht Un- auf dem Weg der Entlarvungen durch die „Ko-

mödie 7 ZUT Wahrheit des Menschendaseins 01glück kennt nicht das 181 i˙hm Zeichen nur, den „Befehl“ den ein N angeht, Nur dasWIE Durst und Sattheit 181 Zeichen für den
Körper“ (II 10) Heinrich hingegen glaubt den Daß (III 274 292 usW.) „der Mensch braucht

I1g, und kann Viel ertragen“ (III 295 „Vir„Blitzschlag höchsten Glück“ (II 26), aber Sind Wandrer „Arbeiter Sind WIIT UuN „Gott51 Heidemoor, bei sternenloser Nacht, Verlockt
VO Irrlicht un Umheult VO.  — Wölfen, stehst verharrt unerschütterter Ruhe“ (III 221
du Als önig (II 50) 80 mündet das Furcht— In den drei Banden des „Kaiserbuchs“ 193 5/3

18 dann endlich 111e letzte Einheit ZWwischen „Ge-bare Paradox „Er mu SGott fluchen, Weil Rech- schichten und „Dramen“ erreicht Die Reim Hro-Tes Wollte pflegte Unrecht, und ich 81
Gottꝰ (II 65 Hieraus gebiert Sich der SGrund- Hik der Kalsergeschichte 181 Wieder durch⸗
Gegensatz, WIC „Brunhild“ (J1909) erstmals brochen durch „Geschichten“ (2 429 ff 490 ff

II 19 ff 88E III 691 175 usW.) 816e erscheinenerscheint der göttliche Mensch der Schicksal vielfach als „Exempel“ (III 229, 360), 4¹5H „M  AT·den „400 415 „Ul Amt (II 1220.
un der menschliche Mensch der SeEelneEIN Sturm Gen“ (III 164 638), 2¹5 „Lied“ (III 279 384 400),

AINI grundsatzlichsten Aber als 55  I. Traumeszerbrochen und verfegt Wird 80 stehen „Brun- Traum (III 681) Denn aAuch un gerade SseElnenhild“ (und „Chriemhild“ 19181) Siegfried und groben Sestalten erscheint das Leben selber 5Brunhild QGunther un Chriemhild 80, auf
dem UeIl Weg über Klassische Komödien („Uber EIII abrollendes Gedicht „Gott 18 der Dichter, Ihm
aAlle Narrheit Liebe Innern Ebt die gUt und büse Welt als SEIN1909J „Ninon de Lesclos Sedicht“ ＋) „dies dein Leben 181, das hn1909J, „Der heilige Orispin 910J) formen Sich
die Klassisch griechischen Gegensatze Dionysos un durch Masken ühllos Unbestimmt Doch jede
Ariadne 8ESen Theseus (Ariadne auf Naxos I Maske ebt Du selbst hist Maske Für 81E Denn

jede Maske I5 fühlend Ding denselbenKassandra und Helena ihre Hauser ESs 18 Wes Wile du“ (I 256) „Die Menschheit 18 EIIIgerade Apollo, der den ihm Geweihten Auftut die
„Wüste“ (III 457 160 191) Al5 „erbarmungsloses Körper, den durchweht der Atem Gottes Was

du siehst, 181 Schein, Wahrheit 181 Nur das At-Raderwerk mich (III 164), Aber ZU „Tod Men 471) 80 bekennt der Kaiser „Mas418 Ziel durch Singen, Blühen, Liebe“ (III 184 18 SS, das ic WIIIꝰ Vielleicht, das ich NMUr muDenn, Wile der Priester „Manfred un Beatrice
(1913) spricht, „Gottes Sind WIT., und WIIT suchen und Halte Still“ (III 475 „Der König Aber steht

Gottes Statt, 181 gemußt und 18 nichtGott Gott 181 Still UnsETEIN tiefsten Wesen, hr gewillt“ (III 569) „Ich bin EIIN Wirken nur,und UnserEIN Tiefsten sucht uns Sott uns
Hnden braucht Leid un Schuld“ (III 41) Hur CEIN SGedicht“ (III 801) 80 bekennt ebenso der

ber die Mystik dieses „Gott-Schicksals“ mündet Papst „Ich bin E1III Muſß und Werde“ (II §16);
„ich ebe nicht ic%h bin Nur EIM Geschehen Vorendlich über die Etzten Komödien (Der Sartner- Gottes Augen 18 die Welt EIN Spiel (III 536)hund 19141, Pantalon und Söhne 1916J),

das Nüchterne der preußischen „Pflicht“ Im Und das 18 das 1he Bekenntnis VO  — apst un
Kaiser „Uns beide treibt EIIN unerbittlich Muß“„Preußengeist (1914) erscheint dies noch 8e (III 740 80 erscheint folgerichtig die „Welt“ AIs

Pragter SGrSHe auf dem Hintergrund des Opfers —5— grenzenlosen Raume Einsamkeit“ (II 604)Abrahams, dessen Seist Friedrich Wilhelm „Leben“ 181 „Bild und Sleichnis Nur „ und nicht
8e SEenen Sohn Verfaährt (III 123 ff daß der Ereignis“ ( 633) D⁰0

CII „dem Freien Offenbarst
Sohn selber UMN Opfer reife „ich habe nichts, Du, W/1Ee Du diese Welt geschaffen „die Andern
nichts, 415 den Wunsch nach Gluck 1I Ihn
opfern Nichts 415 den Wunsch nach Schönheit

sahn NMUT Jammer, Aber ich 8a. Sottes Süte
Welt und Leben hat 1I Herz Milr Gott als

WIIII I•5bn opfern ichts ¹5 den Wunsch nach Sedicht gegeben“ (III 858)Frieden WiII ihn opfern“ (III 136) „Dann fühlen Die „Erdachten 193 1) Sind dann
königlich Volke Alle, und Jeder hat 86E1 Das Kaiserbuch Die Sachsenkaiser, München
S8EI Vergessen (III 37) Dionysos, „Ariadne 19355 II Die Frankenkaiser, eb 1936 III Dieauf Naxos hatte dies Als Elne Götter- Schwabenkaiser, ebd 1936Freiheit Erdachte Gespräche, München 1934
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etwas Wie die Bekenntnisformel dieses (andens nehmen: 5 ff 62 f 198 ff.), aus dem Luthertum
Der „Dichter“ und der „König“ sprechen 81²e aus, einer Familie, deren Ahnen bereits persönlich
denn „du un ich, WIT Sind Gedanken, Wwelche in Luther standen (Jugenderinnerungen 19 .). un
Sott schlummern“ 50 egen das „Heidentum“, AuS dem einsamen un darum immer Wieder neu

das „nicht Religion . NUur ngst VOT dem Un- schwermütig verzweifelnden (Jugenderinnerungen
sichtbaren“ 1st, tritt die „Wahre, große Religion: 318, Jünglingsjahre 54ff.) Ringen, „ein Dichter
Wenn der Mensch das Geschehn. schicksalsmäßig Werden V einer Zeit, da alle Dichtung zerstört
empfindet“ 239 „daſs VO Sott AuS Alles Se- ist, EI die Menschen nicht einmal mehr Wissen,
schehen Schicksal 15  ** 247 Das Gristliche ZU- V/S Dichtung 150  —** (ebd. 329), un einem Ringen,
einander VO  — „Hölle“ Uun „Opfertod“ Gottes das immer Wieder vergeblich versucht, mit den Be-
Kreuz (317 ff 242 429) WIird einem Christen- C der elt gehen, mit einer liberalen
tUu „einer Vornehmen und mannlichen Auffassung Theologie 55 mit der Sozialdemokratie (ebd
des Schicksals“ (2450, für die das „Hier in der 176 f.), miit der literarischen Moderne der Brüder
Hö́lle“ Uunmittelbar 181 das „Hier auch In Sott“ Hart un des ganzen zugehörigen Kreises (138 ff.),
(328) „Wenln WIr die ugen öffnen und uns 5615H ZUT Vorliebe für das Russische (ebd 234
blicken, dann sehen WiIir NMur Cerstörung un Unter- 277 ff.) ber Obwohl „meine Verzweif lung
gang ber das Sind Ur menschlichen ugen, bis Weinkrämpfen gegangen“ 1st, „habe (ich)
die Serstörung und Untergang sehen Wir leben nie ein Erlösungsbedürfnis gehabt, sondern War

und Weben un Sind in GoOtt 311 „mein Er- mir klar, daßs ich ganzZ allein stand, daß alles
lebnis 18t der Kampf ber 181 nUr, Weil mir selber lag un nichts andern, daß EIn
hinter dem Kampf Sott 18t  *0 29 5„80 kann ich andrer mir helfen konnte, Weder Gott noch Mensch“
das AII VO  — einem Standpunkt AuS betrachten Als (Jugenderinnerungen 318), un „beherrschte
GSott und VO  — einem andern als Welt Und ich mich das Gefühl VO  — der gänzlichen Sleichgültig-
ann V Sott hat jeder und jedes seine be- Eit der Welt“ (ebd 282) Hingegen, obwohl „ich
stimmte Stelle, Wie V der Welt“ 32 80 181 der VO  — Sott nichts haben Wollte  00 (ebd 319), erscheint
„Sinn Uunseres Lebens, Gott nicht Widerstreben“ die Menschheit NUr insofern als „Menschheit, als

81Ee Sott schauen kann“ (ebd. 320), un „Glauben“(63), Aber „einsam Im Nichts sc ˙hwebt SoOtet 284
„Du bist gan2Z allein, gebunden Fußs und 18t „Hineinleben 1uN die göttliche Welt“ (ebd 342)

Hand“, 8Sag bereits das Jugendgedicht „Merlin“ Wurzelnd „och V der alten eit  — mit ihren egen-
VO  — 18866 „Dunkler Gott, der mich geleitet, Satzen ZWischen „Adel Bürgertum und Se⸗
ngst Uun Suchen, Flucht un Kampf“ (Gedichte sindel“, bindurchgehend durch den neuzeitlichen
USWI. 5) Gegensatz ZWischen „Bourgeosie un Proletariat“

(ebd. 12, ringend mit einer Wissenschaft und Tech⸗— Aderte mit Gott in meinen Qualen. nik, „Welche die Welt heute IN die tiefste Ver-Da stand Achelnd mit den blut'gen Malen
Du Mensch hast mich geschaffen, ich Guf dich wirrung gestürzt hat“ (Jünglingsjahre 34), hin —ðZU

Mit Leiden můssen WITr einander zahlen“ Neuen des „Gefühls des Einzelnen, für die Gesamt—
heit verantwortlich sein“, als einem „religiösen(ebd. 7) Gefübhl“, das „Seine Orm Iin einem Wieder leben-„Hadt dein Ziel du E gewußt? Klarer WITGd das dig gewordenen Christentum“ empfinge (ebd. 35)

Ahnen nun. Was dir uSt War, War gemußst: Aber immer Aug 1N Aug einer „Flucht AuS dem
ust WIird sein, Im Meer ruhn“ (ebd 43) Leben, das für meine Art unertraäglich War  * (ebd

ber „Nachtstille Fallt aufs Herz mir S2wer. 92), Wird „die Selbstentwicklung der durch
Der Himmel hoch, die Sterne Welt, nacht⸗ das beherrschte Handwerk befreiten Seele, die
ungetümes EIn umher. Ewigkeit, Ewig- Iimmer mehr die zufällige Wirklichkeit VO  — Sich
keit!“ ebd. 49.) Aus diesem Gegensatz bricht der Abstreift un immer tiefer in die göttliche FreiheitRuf des letzten Gedichtes (April 1933 und Notwendigkeit vordringt“ (ebd 332 —

„Noch hab ich Nichts, das ich gesollt, geschafft. lebte nicht, 1H Wwurde gelebt (ebd 311), un „ur
War nicht 84¹² bis HNull. Dein Atem weht, Eines 181 das Vunder: daß Gottes Sohn Mensch

mein Leben geht SGib Kraft mir, gib mir Kraft“ Wird und Kreuz stirbt“ (ebd 103)
(ebd 52) Diese Religion eines „Göttlichen Schicksals“ 18

dann eigentlich der Gehalt der *  E t1 1Die „Jugenderinnerungen“ und „Jünglingsjahre“ der mehr thematischen, VO. „HJu-Ernsts (1928—- 1931) lassen diese Religion eines
„Göttlichen Schicksals“ Sich langsam Eent- sammenbruch des deutschen Idealismus“ (1916) is
Wickeln AuS dem Harz (indem die „Jugenderinne- „usammenbruch un Glaube“ (1922)5 Wie

rungen“ das Büchlein über den Harz Wieder auf- Der Zusammenbruch des deutschen Idealismus,
6 Sedichte und Sprüche, München 1935 München 193183 Der Zusammenbruch des Marxismus,

Jugenderinnerungen, München 19303 Jünglingsjahre, ebd. 1919; Seist, Werde Wach, ebd. 1921; Zusammen-
ebd 1931 bruch und Glaube, ebd 1922.
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der Grei Aufsatz-Sammlungen „Weg ZUr Form  ec  5 menbruch des Aarcen *

chealienus⸗ kräet darum
559  11 Credo“ un „Tagebuch eines Dichters“ 1912 das harte Wort: 55 gibt Nur den Einzelnen, der
bis 1934 Bereits der „usammenbruch des einsam 181 und besten auch einsam leibt, demdeutschen Idealismus“ (1916) vollzieht die Grund- ES vielleicht glückt, sein Fühlen, Denken und Wol-
züge: das Aug 1N Aug ZWischen Verzweif lung und len Spãtern aufzuprägen, un dadurch hilft, ine
Schicksal, das hart und zugleich Wie absichtslos 86 Gemeinschaft 7 Welche dann Wieder
bunden WIrd V die letzte Gleichung Zwischen ihren geschichtlichen Ablauf haben WIrd“.
Orm un Gott. „Das Leben 18t der Kampf Gottes Im Mittelpunkt der drei Aufsatz-Sammlungenmit dem Teufel“ (19), und ebenso 181 das „gesamte steht darum das harteste Wort des Evangeliums:höhere Leben der Menschheiter Erer Arent en „Weg zur Torar

Wenbrh des Gendeden ichealannre mäs 22.—.3

„Ein Credo und „Tagebuch eines Dichters“ (1912

das harte Wort: „es gibt nur den Einzelnen, der

bis 1934)“. — Bereits der „Zusammenbruch des

einsam ist und am besten auch einsam bleibt, dem

deutschen Idealismus“ (1916) vollzieht die Grund-

es vielleicht glückt, sein Fühlen, Denken und Wol⸗

züge: das Aug in Aug zwischen Verzweiflung und

len Spätern aufzuprägen, und dadurch hilft, eine

Schicksal, das hart und zugleich wie absichtslos ge⸗

Gemeinschaft zu erzeugen, welche dann wieder

bunden wird in die letzte Gleichung zwischen

ihren geschichtlichen Ablauf haben wird“.

Form und Gott. „Das Leben ist der Kampf Gottes

Im Mittelpunkt der drei Aufsatz-Sammlungen

mit dem Teufel“ (19), und ebenso ist das „gesamte

steht darum das härteste Wort des Evangeliums:

höhere Leben der Menschheit .. eine Aufgabe der

„das Kind in der Krippe wird einst die furchtbare

Form“ (9). S80 ist „die Tragödie

die Darstel-

Wahrheit sagen: Ver sein Leben fortwirft, der

lung der völligen Verzweiflung am Sinn des Le-

Wird es gewinnen“ (Ein Credo 251), als Maß

bens bei der leidenschaftlichsten Lebensbejahung,

und Gesetz für Mann und Frau (Tagebuch eines

durch Betonung der Freiheit des Menschen“ (77).

Dichters ro9). So sieht Ernst als Grundidee seines

„Was formbildende Kraft ist, das können wir

an dem Gebilde der katholischen Kirche studieren“

dichterischen Werkes: „es zeigt sich, daſs (die)

Verzweiflung entsteht, wenn man den Menschen

(334 f.), während „die protestantische Kirche

als Mittelpunkt der Velt faßt. Aber er steht in

ein Widerspruch in sich (ist) und eine formlose

Wirklichkeit an der Peripherie, und im Mittel-

Bildung“ (348), — aber „das Preußentum war das

punkt steht Gott“ (Ein Credo 35). — 80 wird

letzte Menschentum, das Stil hatte“ (317). Nun

es die Beleuchtung eines Zeitalters, „Vπo Gott sein

aber ist „eine ganz neue Lage

durch die all-

Angesicht vor den Menschen verbirgt“ (ebd. 17):

gemeine Proletarisierung geschaffen: daſ der Dich-

„stellen wir uns Gott vor, wie er gegen sich selber

ter ganz nur auf sich, auf Gott und auf die ewigen

Schach spielt: so erscheint uns heute die Welt“

Gesetze der Form gestellt ist, daß ihn nichts mehr

(ebd. 54). Aber in einer „Umwälzung.

von

beirren kann“, also daſ „Wir .. unmittelbar vor

einer Gewalt, wie sie bisher noch nie auf der Erde

einer Blüte der Dichtung ständen innerhalb eines

gesehen ist“ (Tagebuch usw. 157), und unter dem

furchtbaren Verfalls der Menschheit“ (424, Schluſ).

„Arbeiter“ als „Typus des Menschen“ (Ein Credo

— „Der Zusammenbruch des Marxismus“ (1919)

222), — s0o wird „für uns Heutige Gott reine

setzt dann eben hier ein. Christentum steht un⸗

Form“ (ebd. 136): „Wir suchen den neuen Gott“

mittelbar Zzur „Verzweiflung“ (195): „der Glaube

an Christus enthält für den, der imstande ist,

(ebd. 290). Für diese Religion ist dann das große

Kunstwerk nicht „nur Ausdruck“ (Ein Credo 188),

Christus zu verstehen, die Nötigung, Christus nach-

sondern das innerst Formale der reinen Form wird

zuleben, das heißt, sich lächelnd ans Kreuz schlagen

zum Symbol des Religiösen: die „Kälte des großen

zu lassen“, doch in der Form eines Christentums,

das Ernst unmittelbar auf eine Ebene mit dem

Kunstwerks“ (Ein Credo 271): „der Künstler ist

eng verbunden mit dem Göttlichen, in seinem Verk

Islam stellt als der „Nötigung, sein Ich in der

außert sich, was der göttliche Wille mit dem Men-

Gottheit aufzulösen“ (201). — Das Manifest „Geist,

schen ist“ (Tagebuch 191): in Nachfolge der katho-

werde wach“ (192 ) Zieht darum die Folge daraus:

lischen Einheit von Kunst und Kult (bis zum An-

„das eigentliche Leben der Menschen ist jenseitiger

schein des „Luxus“) gegen die „künstlerische Ver⸗

Natur, es wird uns nur bewußt im Diesseits“, und

armung der Protestanten“ (ebd. 128 f.). Es ist

50 „leben wir schon hier in Himmel oder Hölle“

„eine Art Mathematik ́., wie bei der groſen

kraft der „Gnadenwahl“ (15). — „usammenbruch

Musik: ... Spannung, Lösung, Verhältnisse und

und Glaube“ (1922) sieht dementsprechend den

Beziehungen

„Das Glück ist nur für gemeine

„notwendigen Lebenszustand des Menschen“ als

Seelen, es gibt Höheres: Stolz, Einsamkeit, Heiter-

„Spannung“: „er muß von Zerstörung zu Zer-

keit, Freiheit und Kälte“ (Ein Credo 276). — 80

störung, von Auflösung zu Auflösung rasen“ (17).

geschieht eine Stufung vom „unbändigen Stolz“

„Dem Menschen ist nicht das Glück beschieden —

der „gottlosen“ Welt der isländischen „Sagas“, in

nichts hat er vom Glück als die ungestillte Sehn-

dem „reine Form“ waltet, zur „höheren Geistig-

sucht nach Ruhe —, ihm ist Höheres gegeben:

keit“ der „göttlichern“ homerischen Welt, hin Zur

durch Leid göttlich zu werden“ (18). So ist „der

„Erfüllung“ im Christentum: „daſ die Erfüllung

Fromme

ein König“ (89), im Typus Ottos des

darin besteht, dem Gott, welcher schuldlos das

Großen und Meister Eckeharts, im Unterschied Zu

Leiden auf sich nahm und starb, nachzufolgen“

„Luther“ als „Plebejer“ (91 f.). Gegen „Torheit

(Tagebuch 210—214). — Das Letzte spricht sich

und Gier der Proletarier und Bourgeois“ (94) steht

dann aus in der Entsprechung 2wischen dem „Thron

„das Geheimnis von Jesus: er ist“* (89). — Das

Vorwort der dritten Auflage (1931) des „Zusam-

der Aphrodite, welcher im Thermenmuseum Zu

Rom aufbewahrt wird“, und dem „Christus am

Der Weg zur Form, München 1912; Ein Credo,

Kreuz in Minden“: im Thron der Aphrodite „das

ebd. 19352; Tagebuch eines Dichters, ebd. 1934.

große, heiter unbarmherzige Weite ne eines

337ne Aufgabe der „das ind V der Krippe Wird einst die furchtbare
Form“ () 80 181 „die Tragödie die Darstel- Wahrheit Ssagen: Wer sein Leben fortwirft, derlung der völligen Verzweif lung Sinn des Le- WIird gewinnen“ (Ein Credo 257), als Maſßsbens bei der leidenschaftlichsten Lebensbejahung, und Gesetz für Mann und rau (Tagebuch einesdurch Betonung der Freiheit des Menschen“ 77 Dichters 109) 80 sieht Ernst als Grundidee seines
„Was formbildende Kraft 1st, das können WII

dem Gebilde der katholischen Kirche studieren“
dichterischen Werkes: 55 zeigt sich, daſ 16
Verzweif lung entsteht, Ma  — den Menschen

334 4.), Wahrend „die protestantische Kirche a8s Mittelpunkt der Welt faßt. ber steht 1
ein Widerspruch V sich 151 und ine formlose Wirklichkeit der Peripherie, und Im Mittel-Bildung“ (348), aber „das Preußentum War das punkt steht Gott“ (Ein Credo 350 80 WIirdletzte Menschentum, das Stil hatte“ 317 Nun die Beleuchtung eines Zeitalters, „WO Sott SeinAber 151t „eine 8al2 Eue Lage durch die 4ll* Angesicht VOT den Menschen verbirgt“ (ebd 17)gemeine Proletarisierung geschaffen: daß der Dich- „stellen WIr UIS Gott VOr, Wie 8egen sich selber
Ter gan2z HMUT auf sich, auf SGott und auf die ewigen Schach spielt: erscheint UIIS heute die Welt“
Gesetze der Orm gestellt ist, daſßs 1h nichts mehr (ebd 54 ber Iin einer „Umwälzung VO  —beirren kann  * 4ls0 dasßs „Wir Unmittelbar VOT einer Gewalt, Wile 81Ee bisher noch nie auf der Erde
einer Blüte der Dichtung ständen innerhalb eines gesehen 181  * (Tagebuch uUSsW. 1570, un demfurchtbaren Verfalls der Menschheit“ (424, Schluß). „Arbeiter“ als „Typus des Menschen“ (Ein Credo

„Der Zusammenbruch des Marxismus“ (1919) 2220, Wird „Tür —s Heutige Gott reine
dann eben hier eln. Christentum steht — Form“ (ebd. I36) „Wir suchen den Gott“mittelbar ZUr „Verzweif lung“ 195 „der Glaube

Christus enthält für den, der imstande 15t, (ebd. 290) Für diese Religion 181 dann das große
Kunstwerk nicht „Nur Ausdruck“ (Ein Credo 188),Christus verstehen, die Nötigung, Christus nach- sondern das innerst Formale der reinen Orm Wird

zuleben, das heiſot, Sich achelnd Aan8s Kreuz schlagen Z2ZU Symbol des Religiösen: die „Kälte des großenlassen“, doch In der Orm eines Christentums,
das Ernst unmittelbar auf eine Ebene mit dem

Kunstwerks“ (Ein Credo 271¹) „der Künstler 18t
Eeng verbunden mit dem Göttlichen, IN sSeinem Werk

Islam stellt als der „Nötigung, sein V der außbert sich, Was der göttliche Willle mit dem Men-
Sottheit aufzulsen“ (20 Das Manifest „Geist, schen 181  * (Tagebuch 191) Iin Nachfolge der katho-
Werde Wach“ (1921) Zieht darum die Folge daraus: lischen Einheit VO  — Kunst und Ult bis ZU An-
„das eigentliche Leben der Menschen 181 jenseitiger schein des „EuLus) die „Künstlerische Ver-
Natur, Wird Ulls NUr bewußt IM Diesseits“, und armung der Protestanten“ (ebd 128 f.) ES 181

„eben WIT schon ler In Himmel Oder Hö́lle“ „eine Art Mathematik . Wie bei der großenKraft der „Gnadenwahl“ (15). „usammenbruch Musiker Erer Arent en „Weg zur Torar

Wenbrh des Gendeden ichealannre mäs 22.—.3

„Ein Credo und „Tagebuch eines Dichters“ (1912

das harte Wort: „es gibt nur den Einzelnen, der

bis 1934)“. — Bereits der „Zusammenbruch des

einsam ist und am besten auch einsam bleibt, dem

deutschen Idealismus“ (1916) vollzieht die Grund-

es vielleicht glückt, sein Fühlen, Denken und Wol⸗

züge: das Aug in Aug zwischen Verzweiflung und

len Spätern aufzuprägen, und dadurch hilft, eine

Schicksal, das hart und zugleich wie absichtslos ge⸗

Gemeinschaft zu erzeugen, welche dann wieder

bunden wird in die letzte Gleichung zwischen

ihren geschichtlichen Ablauf haben wird“.

Form und Gott. „Das Leben ist der Kampf Gottes

Im Mittelpunkt der drei Aufsatz-Sammlungen

mit dem Teufel“ (19), und ebenso ist das „gesamte

steht darum das härteste Wort des Evangeliums:

höhere Leben der Menschheit .. eine Aufgabe der

„das Kind in der Krippe wird einst die furchtbare

Form“ (9). S80 ist „die Tragödie

die Darstel-

Wahrheit sagen: Ver sein Leben fortwirft, der

lung der völligen Verzweiflung am Sinn des Le-

Wird es gewinnen“ (Ein Credo 251), als Maß

bens bei der leidenschaftlichsten Lebensbejahung,

und Gesetz für Mann und Frau (Tagebuch eines

durch Betonung der Freiheit des Menschen“ (77).

Dichters ro9). So sieht Ernst als Grundidee seines

„Was formbildende Kraft ist, das können wir

an dem Gebilde der katholischen Kirche studieren“

dichterischen Werkes: „es zeigt sich, daſs (die)

Verzweiflung entsteht, wenn man den Menschen

(334 f.), während „die protestantische Kirche

als Mittelpunkt der Velt faßt. Aber er steht in

ein Widerspruch in sich (ist) und eine formlose

Wirklichkeit an der Peripherie, und im Mittel-

Bildung“ (348), — aber „das Preußentum war das

punkt steht Gott“ (Ein Credo 35). — 80 wird

letzte Menschentum, das Stil hatte“ (317). Nun

es die Beleuchtung eines Zeitalters, „Vπo Gott sein

aber ist „eine ganz neue Lage

durch die all-

Angesicht vor den Menschen verbirgt“ (ebd. 17):

gemeine Proletarisierung geschaffen: daſ der Dich-

„stellen wir uns Gott vor, wie er gegen sich selber

ter ganz nur auf sich, auf Gott und auf die ewigen

Schach spielt: so erscheint uns heute die Welt“

Gesetze der Form gestellt ist, daß ihn nichts mehr

(ebd. 54). Aber in einer „Umwälzung.

von

beirren kann“, also daſ „Wir .. unmittelbar vor

einer Gewalt, wie sie bisher noch nie auf der Erde

einer Blüte der Dichtung ständen innerhalb eines

gesehen ist“ (Tagebuch usw. 157), und unter dem

furchtbaren Verfalls der Menschheit“ (424, Schluſ).

„Arbeiter“ als „Typus des Menschen“ (Ein Credo

— „Der Zusammenbruch des Marxismus“ (1919)

222), — s0o wird „für uns Heutige Gott reine

setzt dann eben hier ein. Christentum steht un⸗

Form“ (ebd. 136): „Wir suchen den neuen Gott“

mittelbar Zzur „Verzweiflung“ (195): „der Glaube

an Christus enthält für den, der imstande ist,

(ebd. 290). Für diese Religion ist dann das große

Kunstwerk nicht „nur Ausdruck“ (Ein Credo 188),

Christus zu verstehen, die Nötigung, Christus nach-

sondern das innerst Formale der reinen Form wird

zuleben, das heißt, sich lächelnd ans Kreuz schlagen

zum Symbol des Religiösen: die „Kälte des großen

zu lassen“, doch in der Form eines Christentums,

das Ernst unmittelbar auf eine Ebene mit dem

Kunstwerks“ (Ein Credo 271): „der Künstler ist

eng verbunden mit dem Göttlichen, in seinem Verk

Islam stellt als der „Nötigung, sein Ich in der

außert sich, was der göttliche Wille mit dem Men-

Gottheit aufzulösen“ (201). — Das Manifest „Geist,

schen ist“ (Tagebuch 191): in Nachfolge der katho-

werde wach“ (192 ) Zieht darum die Folge daraus:

lischen Einheit von Kunst und Kult (bis zum An-

„das eigentliche Leben der Menschen ist jenseitiger

schein des „Luxus“) gegen die „künstlerische Ver⸗

Natur, es wird uns nur bewußt im Diesseits“, und

armung der Protestanten“ (ebd. 128 f.). Es ist

50 „leben wir schon hier in Himmel oder Hölle“

„eine Art Mathematik ́., wie bei der groſen

kraft der „Gnadenwahl“ (15). — „usammenbruch

Musik: ... Spannung, Lösung, Verhältnisse und

und Glaube“ (1922) sieht dementsprechend den

Beziehungen

„Das Glück ist nur für gemeine

„notwendigen Lebenszustand des Menschen“ als

Seelen, es gibt Höheres: Stolz, Einsamkeit, Heiter-

„Spannung“: „er muß von Zerstörung zu Zer-

keit, Freiheit und Kälte“ (Ein Credo 276). — 80

störung, von Auflösung zu Auflösung rasen“ (17).

geschieht eine Stufung vom „unbändigen Stolz“

„Dem Menschen ist nicht das Glück beschieden —

der „gottlosen“ Welt der isländischen „Sagas“, in

nichts hat er vom Glück als die ungestillte Sehn-

dem „reine Form“ waltet, zur „höheren Geistig-

sucht nach Ruhe —, ihm ist Höheres gegeben:

keit“ der „göttlichern“ homerischen Welt, hin Zur

durch Leid göttlich zu werden“ (18). So ist „der

„Erfüllung“ im Christentum: „daſ die Erfüllung

Fromme

ein König“ (89), im Typus Ottos des

darin besteht, dem Gott, welcher schuldlos das

Großen und Meister Eckeharts, im Unterschied Zu

Leiden auf sich nahm und starb, nachzufolgen“

„Luther“ als „Plebejer“ (91 f.). Gegen „Torheit

(Tagebuch 210—214). — Das Letzte spricht sich

und Gier der Proletarier und Bourgeois“ (94) steht

dann aus in der Entsprechung 2wischen dem „Thron

„das Geheimnis von Jesus: er ist“* (89). — Das

Vorwort der dritten Auflage (1931) des „Zusam-

der Aphrodite, welcher im Thermenmuseum Zu

Rom aufbewahrt wird“, und dem „Christus am

Der Weg zur Form, München 1912; Ein Credo,

Kreuz in Minden“: im Thron der Aphrodite „das

ebd. 19352; Tagebuch eines Dichters, ebd. 1934.

große, heiter unbarmherzige Weite ne eines
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und SGlaube“ (1922) sieht dementsprechend den Beziehungen Das lůck 18t NUr für gemeine5„notwendigen Lebenszustand des Menschen“ als Seelen, E8 gibt Hö́öheres: Stolz, Einsamkeit, Heiter-
„Spannung“: 55 muß VON Zerstörung Zer— keit, Freiheit un Kälte“ (Ein Credo 276) 80
störung, VO Auf lösung Auf lösung rasen“ 17⁰ geschieht ine Stufung VO. „unbändigen Stol  0
„Dem Menschen 181 nicht das lück beschieden — der „gottlosen“ Welt der isländischen „Jagas, 1N
nichts hat VO lück als die ungestillte Sehn- dem „reine Orm  * Waltet, ZUr „höheren Seistig-sucht nach uhe ihm 181 Hö́heres gegeben: Eet  6 der „göttlichern“ homerischen Welt, hin ZUT
durch Leid göttlich Werden“ (18) 80 181 „der „Erfüllung“ Im Christentum: „daſo die ErfüllungFromme ein König“ (89), Iim Typus Ottos des darin besteht, dem Sott, Welcher schuldlos das
Großen und eister Eckeharts, Im Unterschied Leiden auf Sich Ahm und starb, nachzufolgen“Luther“ als „Plebejer“ 91 egen „Torheit (Tagebuch 210—2140. Das Letzte spricht sichund Sier der Proletarier Aun Bourgeois“ 94 steht dann AuS V. der Entsprechung Z Wischen dem „Thron„das Geheimnis VO  — Jesus: 181  ** 89) Das
Vorwort der dritten Auflage (1931 des „usam-

der Aphrodite, Welcher Im Thermenmuseum
Rom aufbewahrt Wird“, und dem „Christus

9  2 Der Weg ZUT Form, München 19  5 Ein Credo, Kreuz n Minden“ Im Thron der Aphrodite „das
eb 1935 84  81 Tagebuch eines Dichters, ebd 1934 große, heiter unbarmherzige Wei eines
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Volkes dessen Gottheit noch gan2 naturgebun- Christentum Als den ursprun lichen MySterlen-
den 1813  C Während IIN Christus VO  — Minden dienst Elner Herrenklasse Griechenland“ fassen
„der schwermütig verachtungsvoll gepreßte Mund möchte, auSs der Identität VO Göttlichem

die Schicksal und Reiner Orm deutlich das bestim-Welcher iberwundenen Schmerz ausdrückt,
scharfe Linie VO.  — den Nasenflügeln abwärts, die mende SQesicht heraus: das dionysisch Apollinische

des etzten Nietzsche Dann Wird aber das Urteilgroßen, hart begrenzten Flaächen VO  — angen un
Schläfen, das geschlossene Auge Selner wunder- Ernsts über diesen Nietzsche Z2U Urteil über Sich
VOII vornehmen Höhle, nen Zustand (dar- selbst 55 scheint Milr Nietzsches Moralphilosophie
stellen) Welcher ZWischen den Worten liegt EIN unzulaässiger Versuch Sein, die asthetischen
err, vergib i2˙hnen, denn 816E VISSe nicht, Wa28S Bewertungen das bürgerliche Leben das

8S1e run, und ES5 181 Vvollbracht““ (Ein Credo Außbere Leben der Menschen 18 bürgerlich
181 f.) auch das der Propheten, Künstler un Herrscher

ber indem Ernst eben dieser Stelle dieses hineinzubringen“ (Ein Credo 205)

UIMSCHAU
SUDAMERIRKA UN  *. DIE. LEVENDA gegeben hat verhältnismäßig I. ZUT Dar-

stellung gekommen 18 SůüdamerikaWenn Sich auch der etzten Zeit manches Teil-
gebiet der spanischen Geschichte auf gehellt hat, 1eh Südamerika gab insofern besonderen Anlaß ZUT

schwarzen Legende, als der eigentliche Gegenstand desgen doch noch große und Wichtige Abschnitte Neides und damit des Kampfes der seefahrenden NationenSchatten der „leyenda II. „Sschwarzen
Legende die zunächst VO  — den politischen Feinden der beginnenden Neuzeit Spanien War Darüber
Spaniens verbreitet wWwurde, die ber dann eifrig VO.  — hinaus lieferte SS den Stoff auf dem und auf dessen Aus-

schmückung die Legende aufbaute Spanier selbstaIl denen nacherzählt nd hundertfach nachgeschrieben WIIT die Schriften des eifervollenWurde, die erklärter Feindschaft die VO.  — Spa-
Nlen Vertretene Wweltanschaulich-religiöse Welt standen Dominikaners Las Casas und diesem Zusammen—

hang ugleich das ausgezeichnete Buch Reinholdund die zugleich durch ihr anderes Denken das durch Schneiders „Las Casas VOT Karl (vgl diese Feit-diese Feindschaft blind geworden War, keinen Zugang
mehr ZUT gpanischen Welt fanden Die völlig Ver-

schrift 135 11939 413) die ihren Reden und
schiedenen Wege, die das Leben Deutschlands Schriften Wieder auf alle Mißstände dem

EungeEWonnene. IIesigen Kolonialreich hinwiesen, rei-un Spaniens Wesentlichen Dingen 8EeJl dem Ausgang
des Mittelalters 8  EN Sind haben mili Sich 8e

lich nicht, unfruchtbaren Anklagen irgend Wwelchen
bracht daſs auch VO  — der deutschen Wissenschaft und Gefühlen der Stimmungen Uft machen der

VOT der Welt ihr Vaterland herabzusetzen und AlsVO der deutschen Schriftstellerei der Darstellung unfähig ZUT Kolonialverwaltung ANZUprangern, sondernund Bewertung Spaniens manches Unrecht begangen
worden 181 gerade AuS Liebe Spanien und Aus Liebe Süd-

amerika und der rechten Sache Willen Wenn sichDer spanische Bürgerkrieg, der Deutschland miit auch die übrige Welt auf diesen bequem bereit-starker Anteilnahme verfolgt Wurde, hat hier durch
die tiefer dringende Beschäftigung mii Spanien gerade gestellten Stoff SturZte, ihn für antispanische Zwecke

Kreisen des Volkes manches falsche der miſßbrauchen, das eigentliche Ziel das Manner Wie

Las Casas suchten, wurde errei  1 Spanien besaß baldSschiefe Urteil richtiggestellt und VOT allem Vvielen Ie Eingeborenengesetzgebung, die auf lange eit VO.  —Faällen der Ablehnung die Liebe U Gegenstand keinem andern and übertroffen Wurde, und Wer diegeweckt die die Voraussetzung Aller rechten Er- Ergebnisse betrachtet man en. —ZU. Vergleichkenntnis 181 Der spanische Bürgerkrieg als Wende Nur Nordamerika, die eingeborenen Indianer
der Beurteilung Spaniens 4 Sich VOr Allem den fast völlig AUsgeroOttet Wurden muſß zugeben, daß

schöngeistigen Werken, Wenln auch nicht Ver- auch die koloniale Tätigkeit Spaniens entsprechend den
6ffentlichungen kehlt, die CII völlig Alsches Bild Spa⸗- Verhältnissen der damaligen SZeit Vieles besser War

geben, oft nicht Sehr infolge der mangelnden 41 die anderer Nationen 80 haben die Vorkämpfer
Kenntnis des Verfassers, sondern infolge bestimmter der spanischen Kolonialgesetzgebung auf Jahrhunderte
fremder, VO.  — außhben den Gegenstand herangetra- hinaus ihr Völkisches und zugleich menschliches Ziel
I Ansichten und Absichten, für die der Stoff Z2EU erreicht Die leyenda die sich auf S1e beruft
gen Ollte, hne E5 können, entsprechend War Nur Abfall und Rückstand ihrer Arbeit, und WellIl

vergewaltigt Werden mußte 81E heute überwunden Wird dann gerade durch Namen
Die deutsche Wissenschaft hat unabhängig VO.  — diesen WIE Las Casas, der, Oft VO.  — SElnen eigenen Landsleuten

Ereignissen der unmittelbaren Gegenwart Schon 8Sel Jahr- Ufs bitterste als Feind des Vaterlandes bekämpft,
zebnten Ine außherordentlich fruchtbare Arbeit geleistet, heute den Namen Spanien heller und makelloser Er
die Elne große und Well die Welt hinauswirkende strahlen läßt, Als hne 1h und Helfer mog-
Wiedergutmachung Aller früheren Verkennungen und lich Ware

Mißdeutungen Spaniens bedeutet Diese Arbeit betraf Diese Erkenntnis, als Ine nte vielen, vermittelt
ErsSter Linie Spaniens selbst, Während das and Uuns das ebenso groſo angelegte Wile groſo durchgeführtedas stärkstem Maße Anlaß ZUr Bildung der leyenda Werk VO. Ernst Samhaber Südamerika Gesicht, Seist,
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